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Bürgermeisteramt.
Wichtig für Hrlfsdienstpssichtige.

HilsSdrenstpflichtrge, das sind sämtliche männ-
che Personen zwischen 17 und 60 Jahren , so-
eit sie nicht zum Dienst in der bewaffneten

peil Macht einberufen sind, haben sich im Falle frei¬
te , »billiger Meldung an die Hilfsdienstmeldestelle

Kreisarbeit «nachweise« in Limburg a . d. L.
wenden . Auch weibliche Persone », die eine

.feile suchen, um entweder eine Militärperson
.zumachen oder in kriegswirtschaftlichen Betrie¬

der Industrie und Landwirtschaft tätig zu
'erde, ., können ihre Meldung bei der genannten

ivcĥ stelle einreichen.
offeilnh Meldekarten sind auf vem hiesigen Bürgermei-

^Mramt erhältlich.
1,H. ■ fcüt eine freiwillige Meldung zum vatelläiidi:
f npfieshen Hilfsdienst kommen nicht in Betracht die

"»dsterfonen , deren gegenwärtige Befchäftigung als
^Kterländischer Hilfsdienst gilt , das find Personen

fi .-rtwP bei Behörden , behördlichen Einrichtungen , in
[lerne» Land - und Forstwirtschaft , in der Kranken¬

lege , in kriegswirtschaftlichem Organisationen
cn lue^er Art oder in sonstigen Berufen oder Betrie.

lirkt .»rn . die für Zwecke der Kriegführung oder per
Holksversorgung unmittelbar oder mittelbar Be

' itung haben , deschästigt sind, soweit die Zahl
ser Personen , das Bedürfnis nicht übersteigt.
Hadamar , den 1L. März 1917.

Der Bürgermeister^
Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Kcfdläj
leitfri
1 der
Juctf
i' nifl
g M Revolution in Petersburg.

Petersburg , 14 . März . (W -B .) Meldung
„icht»er Petersburger Telegraphen -Agentur : In Pe

lsioMerrburg ist ist die Revolution ausgebrvchen.
l ^ Wn aus 12 Tumamilgliedern bestehender Ar-
lj AeitSausschuß ist im Besitze der Macht . Alle
fahr Minister sind ins Gefängnis gesetzt worden. Die

MGarnison der Hauptstadt , 30000 Mann . hat sich

mit den Revolutionären vereinigt . Am Donner¬
stag (Mittwoch ?), dem dritten Tag der Revolu¬
tion , war die Ordnung in der Hauptstadt wie-
üechergestellt . Der Abgeordnete Engelhardt ist
vom Ausschuß zum Kommandanten »on Peteri¬
burg ernannt worden.

Auch Kronstadt geht »brr.
Petersburg , 16 . März . (WB .) Die

Petersburger Telegraphen -Agentur teilt mit : Die
Dumaabgeordneten Pepelaja « und Tatkin be¬
gaben sich heute auf Befehl des Exekutiv-Komi-
tees nach Kronstadt , dessen Garnison sich zur
Beifügung de» Komitee « gestellt halt, . Pepela-
jaw wurde zum Kommandanten von Kronstadt
ernannt.

Petersburg ei« Schlachtfeld.
Kopenhagen , 15 . März . Zu den Peters¬

burger Unruhen berichten Nachrichten über Ha-
paranda « eitere Einzelheiten . S « heißt dann,
Petersburg gleiche seit letzten Samttag einem
Lchlachtfelde . Die Menfchenmaffen stürmten die
Läden . Sie wurden vom Militär auf den
Straßen wie räudige Hund « niedergeschlagen.
In riesigen Maueranschlägen wurde di« Bevöl¬
kerung äufgefvrdert , die Häuser nicht zu verlas¬
sen. da die Behörden nicht mehr imstande seien,
oie Verantwortung für da» Leben der Einwoh¬
ner zu übernehmen.

Revotntis » und Krieg.
KSl « , 16 . März . Di « „Köln . Ztg ." schreibt

zu den russischen Borgängen : Für un« erhebt sich
nun vor allem die Frage , ob der Au«bruch der Revo¬
lution in Petersburg da « End « de« für Rußland
längst zweck- und stnnlo « gewordenen Kriege« be¬
schleunigen kann . Wenn der B »llziehurr- »au»-
schuß im Besitze der Macht , die er sich angemaßt
hat bleibt und wenn die neuen Machthaber in
der Hauptsache au « Angehörigen der rntschoffenen
politischen Regierungsgegner bestehen, so müssen
wir damit rechnen , daß die neue Regierung ent¬
schlossen ist, den Krieg trotz aller Fehlschlüge und
trotz aller Aussichtslosigkeit weiter zu führen,

Wer s>twc Kriegsanleihe zeichnet,
Hilst unsere « Feinden.

denn die Minner um Miljukow sind die schärfsten
Kriegshetzer.

Nach einer Meldung au« London fell der Zar
abgedankt haben , Großfürst Michael Alexandre¬
witsch sei zum Regenten von Rußland ausgeru-
fen worden

Das überrumpelte England.
Zürich, 15 März. (Sig . Melü) Au« zu-

verlässiger holländischer Quelle wird den „Neuen
Zürich . Nachr ." mitgrteilt , daß die englische Re¬
gierung durch den verschärften Unterseebootkrieg
geradezu überrumpelt worden ist . Ti « hatte be¬
stimmt gerechnet, baß ihn Deutschland angesichts
ver drohenden Haltung Wilson « niemal « » agen
»erde . Da « lange Zögern der deutschen Regie¬
rung trotz aller Angriff « de « Grafeu Reventlo»
und seiner Anhänger hatte diesen Eindrnck zur
Gewißheit befestigt . Man hatte «her auf «in«
unmittelbare oder mittelbare Wiederholung de«
deutschen Friedensangebote « gerechnet und hatte
deshalb keine Vorsorge getroffen . Schon die
fristlose Ankündigung de« Tauchbootkrieg «« wirk¬
te wie eine Katastrophe , namentlich bei den Sach¬
verständigen.

Rumänische - Strafgericht.
Schwei - « renze , 15. März. ( « § . Mlb.)

Der „ Berner Bund " meldet : Da « rumäni¬
sche Kriegsgericht , da « eine offizielle Untersu¬
chung über di« Schuld an der rumänischen Nie¬
derlage anstellte , hat ein strenge « Strafgericht
gehalten . Acht Generäl « und sech« Obersten
wurden au« dem Heere aurgestoßen , vier Gene¬
räle wurden zu je fünf Jahren Gefängnis ver¬
urteilt , 26 Obersten wurden disziplinarisch be¬
straft und 200 junge Offizier «, die sich vor bem
Feinde nicht bewährt haben , wurde der Degen
entzogen.

Cm L'kkniannsftiillllhku.
Mündlichen Berichten nacherzählt.

Non W . Kabel.
Nachdruck verboten-

Und dann verlangsamte die Jacht die Fahrt
ad machte etwa 30 Meter vor den Boten Hall.

«Sehr sorglos !" brummte Bräntig zufrieden,
glauben , Landsleute vor sich zu haben ."

' ‘jji . --Boote ahoi ! Welche Nationalität ?" scholl
'̂ lpe « nun auf englisch herüber.

Absichtlich beantwortel « Bräntig diese Fragen
licht sofort , sondern rief zurück:
; „ Welche Jacht ? Welcher Besitzer und Hei-
matshafen ?"\ „Motorjacht„Jndia", zurzeit in Diensten der
englischen Admiralität als AusklärungSschiff, Be-
fitzer und Kapitän Lord Landrust , Heimatshasen
London ", war die Antwort , die der eine der

Herren von der Kommandobrücke herun-
^serries.

Inzwischen hatte Bräntig Zeit gesunden, schnell
»i « Starke der Besatzung sestzustellen, die sich

tzniendrängte " Vorschiff der „ Jndia " zrüam-

' ^ ann  Zählte er . Dazu kam noch da»
und die beiden Herren von

der Kommandobrücke. Es würde einen harten
Strauß geben und wohl kaum ohne Blutvergie-

.ßen abgehen.
Doch zu solchen Gedanken blieb dem braven

Steuermann nicht viel Zeit . Alle« kam jetzt da-
rauf an , daß er da« bererlgehaltene Märchen auch

mit der nötigen Glaubenswürdigkeit vortrug.
Und so brüllte er der Jacht hinüber:
„Hier ein verwnndeter englischer Marineoffi¬

zier und zwölf Marinesolvaten mit 21 deutschen
rriegsgesangenen , die von Bord dr « norwegi-
chen Dreimaster « „ Kung Christian " gehost nor¬

den sind. Lin Teil der Gefangenen versuchte
unterwegs , Widerstand zu leisten und ist gefes
elt worden . Der Rest wurde unter Bewachung

zur Bedienung der Boote verwandt . Ich bitte
un « an Bord der Jacht zu nehmen. Wir su¬
chen unser Schiff , den Kreuzer Kanada ."

Die da drüben fielen wirklich auf die schlau
ersonnene List herein.

Di « „ Jndia " brachte sich mit ein paar Schrau¬
benschlägen noch näher heran und ließ zunächst
oa « eine Boot längseit « kommen.

Die « paßt « Bräntig sehr schlecht in seinen
Plan hinein . Sollte die Ueberrumpelung glü¬
cken, so mußte er seine Leute all« gleichzeitig an
Deck de« feindlichen Fahrzeuge « haben. So
war e« ja auch vorher verabredet worden. —

Daher ries er jetzt Peter Gamm , der eben¬
falls in englischer Uniform steckt«, ein kurze«
Kommandowor » zu , woraus dieser seinen Leuten
einen Wink gab , die nun da» zweit« » oot gleich
fall « neben die Jacht legten.

Diese » Manöver erweckte in keiner Werse da»
Mißtrauen der Feinde . Ja selbst, al» sich jetzt
fast gleichzeitig die sämtlichen 21 Deutschen über
Oie von den Booten au » gerade noch zu errei¬
chende Reling schwangen , begüßtrn die Englän¬
der ihre angeblichen Landsleute darunter mü
freudigen Zurufen.

Diese « Bild sollte sich allerding « plötzlich än¬
dern . Denn nun stürzten sich die Deutschen,
ohne sich auch uur eine Sekunde zu besinnen
und so dem Gegner Zeit zu lassen, sich »on de»
leberraschung zu erholen , mit einem lauten Hur¬

ra auf den Feind.
Dieser , geradezu entsetzt darüber , daß sowohl

die uniformierten al « auch die angeblichen Kriegs¬
gefangenen über sie herfielen , leisteten zunächst
!aum Widerstand . Alle an Deck Befindlichen
weren in wenigen Minuten niedergerungen und
mit den bereitgehaltenen Tauen gefesselt.

Nur zwei Leuten gelang e«, die Kommano-
brücke, di« sich über dem Deckaufbau desand , zu
erreichen. Aber schon stürmten der plctzlich völ¬
lig genesene „Leutnant " Marholz und Bräntig
ihnen nach die Treppe empor , jeder eine Pistole
in der Hand . ^ . .

Inzwischen hatten Lord Landrust und sein
Steuermann jedoch den ersten Schreck von sich
abgeschüttelt und gleichfalls ihre umgeschnallten
Revolver aus den Lederfutteralen herausgeriffen

So kam es, daß der Berliner , der vor Brän-
tig die gewundene Treppe zur Kommandobrücke
erklomm, mit einer Kugel begrüßt wurde , die
ihm in die rechte Brustteite fuhr und ihn dem
nachfolgenden Landsmann halb bewußtlos in
die Arme werf.

Noch zwei Schüffe folgten , die all « Frrtz Mar¬
holz galten , der jetzt' wie ein lebender « ugelfang
»or Bräntig gelehnt dastand . Zum Glück tra¬
fen sie nicht . . . ..

Peter « amm war e«, der al » er kaum dr«
peitschenknallartlgen Detonationen hörte, blrtz-



Lokale».
* Hadamar, 16. März. (Kriegsanleihe-Ver¬

sicherung) . Um die hauptsächlich kleineren und
kleinsten Zeichnungen im Rahmen des ihr zuste-
tzenden Wirkungskreises noch mehr als bisher zu
fördern, hat die Nassauische Landesbank in Ver¬
bindung mit der NafsauischenSebenSversicheiungS-
anstalt eine neue Maßnahme, die Kriegsan¬
leihe -Versicherung eingeführt. Diese Ein¬
richtung ermöglicht es jedem Gesunden, ohne au¬
genblickliche Mehraufwendung seine Anleihe¬
zeichnung auf den öfachen Betrag zu steigern.
Wie au» den Prospekten zu entnehmen ist, hätte
z. B. ein 33jähriger Zeichner, der 1000 Mark
Kriegsanleihe zeichnen will, jetzt nur einmalig
196 Mark— 1/6 des aufzuwendenden Kaufgel-
de» einzuzahlen und vierteljährlich bis zu seinem
Tods, längstens jedoch 12 Jahre, eine Zahlung
von i| ,50 Mark zu leisten. Diese Möglichkeit
tm Lasse von längstens 12  Jahren die der
Zeichnung entsprechende Summe allmählich zu
entrichten, während sie sonst in einigen Monaten
aufgebracht werden muß, wird für viele einen
mächtigen Anreiz zur Zeichnung bilden. Das ist
aber nicht der einzige Vorteil der Anleihe-Versi-
rung. Die Stärke des ganzen Lersicherungs-
planes besteht vielmehr darin, daß der beabsich¬
tigte Zweck, sich oder seinen Hinterbliebenen den
Besitz der Anleihe zu sichern, auf jeden Fall er¬
reicht wird, einerlei ob der Zeichner den Ablauf
der 13 Jahre erlebt oder nicht. Bei vorzeitigem
Ableben des Zeichners nach Ablauf der bedingungs-
gemäßen Wartezeit von einem Jahre (im Todes¬
fälle während des ersten Jahres wird nur ein
entsprechend kleinerer Teil der versicherten Sum¬
me fällig) fallen nämlich alle weiteren Zahlungen
weg und den Hinterbliebenen wird die volle
ursprünglich gezeichnete Anleihe ausgehändigt. Die
höchste zulässige Zeichnungssumme ist auf 2 500 JL
festgesetzt. Sine ärztliche Untersuchung ist nicht
erforderlich. Alles weitere ist aus dem Prospekt
und den diesbezüglichen für den Zeichner sehr
günstigen Bedingungen, di« jedem Interessenten
zur Verfügung stehen ersichtlich. Auskunft ertei¬
len sämtliche Stellen der Nassauischen Landesbani!
Sparkasse und Lebensversicherugsanstalt, ferner
die Vertreter dieser Anstalt sowie die sämtlichen
Sparkassen und Genossenschaften im Regiernngs-
bezitZ Wiesbaden. ^ »* . ‘

* Hadamar, 16. März, Ein Merkblatt
übe» den Postscheckberkehr mit einliegendem
Vordruck zum Antrag auf Eröffnung eines Post¬
scheckkontos wird in der nächsten Zeit durch die
Briefträger verteilt werden. Alle denen, die
dem Postscheckverkehr noch fernstehen, bietet sich
hierdurch eine bequeme Gelegenheit, sich ein
Postscheckkonto eröffnen zu lassen. I Durch den
Beitritt zum Postscheckverkehr erlangen sie die
im Merkblatt angegebenen Vorteile rend erfül¬
len zugleich eine vaterländische Pflicht, indem
sie zur Verringerung des Umlaufs an jbarem
Geld und zur Förderung des bargeldlosen Zah¬
lungsausgleichs beitragen.

* Hadamar , 16. März. Der Roten-Kreuz-Schwe¬
ster Mathilde Bayer von hier, bisher in Konstantino-
pel, ist der Kaiserlich Türkische Schefakatsorden und die
Kaiserlich Türkische silberne Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen worden. Der König von Preu-

Landwirt
zeichnet Kriegsanleihe, weil Besitz und Arbeit ln einem

sieghaften Deutschland gesegnet sein werden-

de-Arbeiter,
weil seine aussichtsreichen Lebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes
auss engste verknüpft sind-

d-r Industrielle,
der den Schuh der Heimat

und zufriedene Arbeiter braucht-

d°rKaufmann,
der seine Einkommensquellen von einem starken

Vaterland beschirmt haben muß-

da«Mer,
das die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung

durch rücksichtslose Feinde preisgeben will-

wc Jugend
in dem ungestümen Streben nach allsm,

was groß und edel ist-

Alle
zeichnen die6. Kriegsanleihe,

weil sie Herz und Verstand zugleich habe«.

ßen hat das Anlegen dieser Ordensauszeichnungen ge¬
stattet.

* Hadamar » 16. März. Am Montag fand im hie¬
sigen Königlichen Gymnasium unter dem Vorsitze des zum
Kgl. Kommissar ernannten Herrn Direktors Heun, die
mündliche Reifeprüfung statt. Alle drei Abiturienten,
Fröhlich (Hadamar), Herrn, (Hadamar), Schmidt,

1917 ist eine Bekanntmachung der̂ .
dungsstelle über eine zweite Bch.«
vvn Web-, Wirk- und Strickwarn
Meldepflicht besteht für die mit SB%or,
März 1917 vorhandenen Vorräte
Bekanntmachung in Betracht fommeîe
gruppen. Zur Meldung verpflichtel^dl
türlichen und juristischen Personeiiänb
schastlichen Betriebe, alle öffentlicĥ ^
perschasten und Verbünde, die fe-
Gewahrsam an meldepflichtigen GegM
ben oder bei denen sich solche unteiM
befinden. Die nach Beginn des
treffenden, aber vor diesem TagD
Vorräte sind von dem Empfängers
Eiiivanv per Ware ;u nielden. ft-Eingang der Ware zu nielden. «

Vorräte, die mit Beginn des 2ö.U
sich nicht im Gewahrsam des EigM
funden haben, sind sowohl von deoiM
als auch von demjenigen zu meldaM
dieser Zeit in Gewahrsam hat, istM
ge zur Meldung verpflichtet, der sieM
Halter oder Spediteur zur VerfügiiM
tcn übergeben hat. ff

Ist der Eigentümer ein ReichsaD
ist außer dem Namen und WohmA
auch seine Staatsangehörigkeit anzi^

Spediteure und Lagerhalter, weW
den Umständen nach annehmen müM
melbepflichtige Vorräte in GewahrsM
verpflichtet, die zur Bornahme der fl
forderlichen Auskünfte bei den AbM
den Empfängern dieser Gegenstands
ren Auftraggeberneinzuholen. WW
kunft den Spediteuren oder LogeiM
erleilt, oder erscheint sie ihnen »if|
so sind sie verpflichtet, dies der ReiW
stelle anzuzeigen. %

Meldungen sind nur auf den M
schnebenen amtlichen Meldekarten, >«D
Lairdratsumt in Limburg(KrriSauSW
13 während der BormittagsstundenW
zu erstatten. Die Meldungen müM
bis zum7. April 1917 dem KreiD
Limburg eingcreicht sein. D

Der Wortlaut der BekanntmaöD,
die beteiligten Kreise von Wichtig^
lich bekannt gemacht, kann auch bei»
lizeibehörden eingesehen werden. 8
kunft erteilt der Kreisausschuß.

* Hadamar , 17. März. $
wurden der Besitzerin der „Villa W
der Niederhadamarer-Straße von
einige Obstbäume abgeschnitten.

* Niederhadamar , 16. Mär»
freiten Josef Steinebach von hier»
dem westlichen Kriegsschauplatz fürs^
halten vor dem Feinde das EiserM
verliehen.

schnell die Sachlage überschaute. Er riß sein
englisches Gewehr, an die Schulter, feuerte, lud,
feuerte nochmals.

Der Lord und sein Steuermann drehten sich
um sich selbst und schlugen dann schwer zu Bo¬
den.

Und ehe noch die beiden aus die Brücke ge-
flüchteteten die Schußwaffen der mit so sicherer
Hand Niedergestrecktenaufnehmen konnten, brüll¬
te ihnen schon Peter Gamm ein donnerndes
„Hände hoch! oder euch holt der Deubel!" ent¬
gegen.

Di« Leute mochten einsehen, daß weiterer
Widerstand nutzlos war und ergaben sich nun
gleichfalls.

So waren denn die Deutschen mit verhältnis¬
mäßig geringem Verlust Herren der Jacht ge¬
worden. Nur Fritz Marholz hatte einen bösen
Denkzettel abbekommen und lag jetzt bleich und
mit geschlossenen Augen aus den weißgescheuerten
Planken.

Bräntig fehlte es vorläufig an Zeit, sich des
offenbar Schwcrverwundeten anzunehinen.

Zunächst mußte er dafür sorgen, daß die neu¬
en Gefangenen irgendwo an Bord sicher unterge¬
bracht wurden. Die vordere Kajülte wurde von
ihm dann für die Engländer in aller Eile zu¬
recht gemacht. Sie bildete einen einzigen,
langgestreckten Raum, in dem sich an den Sei-
len lange Schlafsosas hinzoqen.

Nachdem sie genau nach Waffen und etwai¬
gen Ausgängen untersucht worden war, wurden
die Engländer, vierzehn an der Zahl, die bei¬
den Verwundeten, den Lord und den Steuer¬

mann beließ man zunächst noch auf Deck, dort
eingesperrt und ein Posten von zwei Mann mit
Gewehren vor die Tür gestellt.

Nun erst konnten die beiden Boote, di« indes¬
sen steuerlor ein Stück weggetrieben waren,

und in denen die dreizehn Gefesselten vom Kreu¬
zer „Kanada" in ohnmächtiger Wut vergebens
immer wieder ihre Bande zu sprengen suchten,
herangeholt werden, worauf dann auch dieser
Teil der Feinde den anderen zugesellt wurde.

Nachdem Bräntig aus der in den Gefangenen-
Raum führenden Tür die obere Füllung hatte
Herausschneiden lassen, so daß die Wache die
Leute ständig im Auge behalten konnte, wandte
er nun auch seine Fürsorge den drei Verwunde¬
ten zu, von denen Lord Landrust eine Kugel in
die rechte Schulter und der Steuermann einen
ziemlich gefährlichen Streifschuß am Stirnbein
abbekommen hatte. Sie wurden in des Lords.
Privatkajütte, ein mit allem Luxus ausgestattete»
Heller Gemach, getragen, gut gebettet und sorg¬
fältig mit den Verbandsachen aus dem Arznei¬
schrank der „Jndia" verbunden.

Fritz Marholz war noch immer ohnmächtig.
Hin und wieder trat blutiger Schaum über

seine trockenen' Lippen und dann röchelte und
raffelte es in der durchschoffenen Lunge so furcht-
bar, daß der alte Klaus Groth, der die Aufsicht
über den Kranken übernommen regelmäßig die
braunen, rissigen Hände faltete und ein kurze«
Stoßgebet zu vem emporschickte, der hier wohl
allein noch helfen konnte.

Mittlerweile war die Sonne im Untergehen

dem Rande des Horizonts schon recht"
kommen.

Bräntig befand sich gerade in W
Maschinenraum der Jacht und besiG
zwei von seinen Leuten, die etwas vL
motoren verstanden den SchiffsmotorW
Gamm die Treppe herabpollerte undU
weitem rief:

„StÜrmann, aus West ei» TorpetM
Aus West! Das sggte genug! - —

ist es ein englisches! Vielleicht daW
sen Auftauchen Bräntig längst erw»tf
das die Leute vom dritten NettuM
„Kung Christian" ihm nachgehetzt haU

FortsetzH
Katholische Kirche. 1

Sonntag, den 18. März l 9®
Frühmesse7 Uhr, Hospitalkirche 7»

nenkirche8 Uhr, GymnusialgotteSdiM
Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags2 Uhr Andacht.
Evangelische KircheI
Lätare. 18. 3. 1917. j

lOZUhr Gottesdienst in Hadamar-»
2 Kindergottesdienst in Hadamar-W
Donnerstag 22 März abends8

gottesdienst.

Tinte
in vorzüglicher Qualität  zu

Druckerei von I . 4L . Hö



j ;*1* Talheim 14 . März . Der Musketier
' "Her Kunz 3 . Sohn der Bäckermeisters Joh

^nz aus Talheim , hat den Feldzug in Rumä-
i>er, ^ xg, , Anfang an mitgewacht und für beivie-

Tapferkeit da « Eiserne Kreuz erhalten.
* Lahr , l4 . März . Den Musketieren

•[  Bitzorg Schäfer und Karl Schäfer , Södne e-er
äte ^ vor Ausbruch des Krieges verstorbenen Ehe
omiMx Maurerpolier Johann Schäfer von hier,
lichtktlrde für hervorragende Tapferkeit vor dem
1' oneizinde in den heißen Kämpfen an der Somme
lichrch Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . Diesel-

k-!5 'jr.;. • - , t

ben stehen mit noch 3 Brüdern seit Anfang
de « Krieges im Felde . Bi « jetzt sind 3 Brü¬
der mit dem Eisernen Kren ; ausgezeichnet und 2
zu Unteroffizieren befördert worden.

* Homburg » 16. März. Der Königliche
Landrot in Wad Homburg v . d . H . hat unterm
7 . d. Mt «. für den Obertaunuskreis eine Poli¬
zeioerordnung über da « Meloewesen erlassen.

Bad Homburg v . d. H . besuchende Personen
werden gut tun , zur Vermeidung von Unannehm¬
lichkeiten einen Ausweis über ihre Person bei

sich zu führen der den revidierenden Polizeibe-
amten vorzuzeigen ist,

* Gieftc « , 13. März. Sämtliche Schulen
und da « Stadttheater wurden wegen Kohlenman¬
gels geschloffen.

Letzte Nachrichten.
Die Febrnarbeute unserer U -Boote

beträgt rund 800 000 Ton «»« .
Zur russischen Revolutiou .1

Der englische Botschafter Wuchanau soll tu
Petersburg ermordet worden sei «.
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Zeichnungen* «
Kriegsanleihe
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werden kostenfrei entgenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 44 ) den sämtlichen Landes-
bankstellen und Sammelstellen,  sowie den
Kommissaren und Vertretern der Nassuu-
ischen Lebens Versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden 5 \
Prozent und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden , 5 Prozent berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der
Nassaulschen Sparkasse verwendet werden , so ver¬
zichten wir auf die Einhaltung einer Kündigungs¬
frist , falls die Zeichnung  bei unseren vor¬
genannten Zeichnungsstellen  erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
am 31 . März d . Js.

Neu eingeführt: Krieg,sulkitzr -UerstchertzrAS
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 jachen Betrag

ohne augenblickliche Mehraufwendung )

Direkti «* der Uaffarrischrn Zanke »bank.
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°°" Dienstag den 2V. März d. ' Js.
«4 vormittags 10 Uhr

^Jfürf®”9cnb̂ n5ert’en itn  Niederzkuzheiwer Gemeindewald Distr.
stsH dem Ausgeroth

13 Kiefernstämme von 15,12 Fstm.
Distrikt 8 und 17.

123 Stück rottannen Stangen 1 . Klaffe.
121 ? 2 . „

348 : ;; " 4 "

, + 1 ^ 5 : : t :ngert.

Anfang ober dem Ausgeroth.

Niederzeuzheim , den 15. März 1917.

Harlmauu . Bürgermeister.
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Kräuter - Speiseöl . ift räparut
genannt

l r o v i d i a l - K ü che n m e i st c r
kluge Hausfrau verwendet nur noch zum Broten

und Backen von Kartoffeln . Fleisch , Fisch , Pfannkuchen
°ergl . sowie zum Anrichten von Suppen und Ge-

uller Art , zur Zubereitung von Saucen , zum
tchmeidig machen von Salaten usw - mein , aus den

ebel,tcn ölhaltigen Kräutern hergestellten

Uroothial•giidjtiiiiiriflct
zum Preise von M.b- i -- - von M ! 2 . 40 pro Liter dauernd

ab erff S fflf lai )et- ^erfand ! in Postkolli von 4 Ltter
tunaen Ö iL l0ttC ( “ nb  Vrpackung " ach allen Mich-

g . Wiederveikäustr verlangen Extra - Offene.

Fritz Kurbaum. Nicder-Ingelheim ». Kh
Aeuheiten - Bertrieb.

Prospekt über die Verwendung des Propidial - Küchenmeister « liegt
jtdit Sendung bet.

Aufforderung des Kriegsamts
zur freiwilligen Meldung

gewtiff tz 7 Abs , 2 des Gesetzes über den vaterl . Hilfsdienst
Zwecks notwendiger Ablösung wehrp,lichtger , im Heimat-

ge bier b ei chä sugter Krastwa gensüh rer wird hiermit zursofor-
ttgrn sreiwilligen  Meldung Hilfsdienstpflichtiger,  nicht wehrpflich-
nger Krasuvagensührer mit dem Führerschein  IUb aufgefordert
$er nach Deckung des Bedarfs in der Heimat verbleibende Ueberschuß
kommt zur BerWendung für die besetzten Gebiete und die Etappe in
Betracht.

Die Meldungen haben unter Beifügung des Führerscheins und etwa¬
iger Zeugnisabschriften schriftlich oder mündlich bei der Kriegsamtsstelle
FranksUit a . M . 2lbtl . für viterl . Hilfsoienst , Marienstraste 17 zu erfolgen.

Dabej hat der Bewerber anzugeben , ob er zum Dienst nur im Hei-
matgeblet (eotl . beschränkter Bezirk ) oder in der Etappe und im besetz¬
ten Gebier bereit ist.

Kri!zs.« isIicUk Jnmlifiirt«. M
. ^ ”1 3 - 1917  ist eine Bekanntmachung betreffend „ Beschlagnahme

uno Bestandserhebung von Treibriemen '' erlaffen worden.
„ ® e!^ ortlaut  der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

_ _ _ ’feteüt ». Generalkommando 18 . Armeekorps.
Am 15 . 3 . 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend „ BestandSer-

hebung und Lagerbuchführung von Drogen und Erzeugnissen aus Drogen"
erlassen worden.

Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anjchlag veröffentlicht worden.

_ Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.
Am 17 . 3 , 1917 i|t eine Bekanntmachung betreffend Aufhebung der

Bekauntmachung vom 29 . I . >917  Asbest betreffend und Abänderung
aer Bekanntmachung Nr . V . I . 663,6 . 15 . K. N . A belr . Bestandser-
t)ebunft und Beschlagnahme von Kautschuk usw . erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekamilmachuna ist in den Amtsblättern und
durch Anjchlag v̂eröffentlicht worben.

Stellv . Generalkommando ch8 ArnieekorpS.

Bekantmachung.
Gemäß § 21 der Jagdordnung vom 15 . Juli 1907 ( G . S . S .207)

dünge ich zur öffentlichen Kenntnis , daß die Nutzung der Jagd in >em
genieuijchaftiichen Jagvbezirke Faulbach , bestehend aus der Gemarkung
Faulbach , zur Größe von 128 der. mit gutem Wtldbestande(Hasen,
Hühner und Fasanen ), auf die Dauer von 9 Jahren , beginnend mit dem
1 ■ ," ' "st ^ 17 durch — öffentlich meistbietende — Verpachtung erfol-
gen joll . Das Revier ist vom Bahnhof Hadamar in 8 Minuten bequem
iV 1 *» ' 11' genommenen Pachtbedingungen liegen vom
Kt». 4ltarz l » 17 ab zwei Wochen lang in der Wohnung des Unter-
zerchneten öffer» l >ch aus . Verpackiungstermin ist auf Dienstag , den

. Llprjl 1917 , mittags 1 Uhr , im Hause des Bürgermeister-
Stellvertreters anberaumt . Zuschlagsfnst 3 Wochen.

Jsgdgenoffe kann gegen die Art der Verpachtung und gegen
die Pachtbedingungen während der vorbezeichneten Auslegungsfrist Ein¬
spruch heim Kreisausschuß zu Limburg erheben.

Faulbach , den 6. März 1917.
Der Jagdvorsteher:

Schönborn,  Büraermeister -Slellvertreter,

Trauer- Druchsachen!
Trauerbriefe , in jedem Format.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist und
jeder Zeit die

Druckerei J . W. Härter , Hadamar.

zu haben in der Druckerei
veS Havamarer Anzeiger«
J »»h . Will , Härter.



Suchst«
5®/0 Deutsche Reichsauleihe.

4*1oi Deutsche Reichsschatzanweisungen, «>,»,-«»., ->>>10°/,«- ^ U
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5o|0 Schuldverschreibungen de« Reich, und, , «̂ck,ickatzanweisunaen hiermit zur öfsentlichen Zeichnung aufgelegt. ]

Ä0° Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündrgen und kann daher auch ihren Zmsfutz!
«. rber nickt derabsetzen. Sollt , das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß e« du
«chM °.- ,ch. . ib>.»sm » ndi,m Md dmJ « h. b» n di. . » ° °llm Rmn« -. °nbi« m . D°. , l. .ch, auchhmstchd

lich der »rühm . Die « nd-b-r linmn »Kr die Sch»ld. .r,chre.bum°n u»d Schatz- »« ., « ,- »der ,-de. ander,
Wertvavier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung ufw.) verfügen. .
^ Die Bestimmungen über di- Schuldverschrubungen finden auf d̂ie Schuldbnchfo.derungen entsprechende Anwendung. ^

I ß kl>ia ll«» s en:
1. Htvuahm«stellen.

Zeichnüngsstelle ist di- Reichsbank . Zeich¬
nungen werden

, »n Donnerstag , den LS . März , bis
Montag , den LS. April LSI V,

mittags L Uhr
bei vrrn Kontor der Reichshauptbank für Wert¬
papiere in Berlin (Postscheckkonto Nr 93) und
bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mitKas-
seneinrichtung entgegengenommen . Die Zeichnun¬
gen können auch durch Vermittlung der Königli¬
chen Seehandlung ( Preußischen Staatsbank ) , dar
Preußischen Lentral -Genofsenschaftskasi« in Berlin,
der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ih¬
rer Zweiganstalten , sowie sämtlicher Banken , Ban¬
kiers und ihrer Filialen , sämtlicher dssentlichen
Sparkassen und ihrer Verbände , jeder Lebensver¬
sicherungsgesellschaft , jeder Kreditgenossenschaft,
und jeder P - stanstalt erfolgen . Wegen der P . st-
zeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine stnd bei allen vorgenann¬
ten Stellen zu haben - Die Zeichnungen können
«btt auch ohne Verwendung von Zeichnungsscher-
nen brieflich erfolgen.

» . Einteilung . Zinsenl- uf.
Die Schuldverschreibungen sind in Stücken r»

,0  ovo , 10 000 , 5000 , 2000 , 1000 , bvv , *00 ,
und 100  Mark mit Zinsschtinen , zahlbar «IN r.
Januar und 1 . Juli jedes Jahres auSgefertigl.
Der Zinsenlauf beginnt am 1 . Juli 1917 . der
erste Zmsschein ist am 2. Januar 1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen einge¬
teilt und in Stücken zu 20 000 , 10  000 , 5000,
2000  und 1000 Mark mit dem gleichen Zinsen¬
lauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schuld¬
verschreibungen ausgefertigt . Welcher Gruppe dre
einzeln « Cchatzanweisung angehört , ist au » ihrem
Text ersichtlich.
S. Einlösung de» Schatzanweisnngen.

Die Lchatzanweisungen werden zur Einlösung
in Gruppen im Januar und Juli jede« Jahre,,
erstmals im Januar 1918 , ausgelost und an dem
au di« Auslosung folgenden 1 . Juli »der 2 . Ja¬
nuar mit 11V Mark für je 100 Mark Nennwert
»urückgezahlt. Ss werden jeweils so viele Drup-
pen ausgelost , als die« dem planmäßig zn tilgen¬
den Betrags von Schatzanweisungen entspricht.

Die nicht autgelosten Schatzanweisungen sind
seitens des Reich« bi» »um 1. Juli 1927 unkünd¬
bar . Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist da» Reich

Für die Verzinsung d«r Schatzanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosung werven jährlrch
5 */. vom Nennwert ihre » ursprünglichen Betra¬
ges ausgemendet . Die ersparten Zinsen von den
ausgelosten Schatzanweisungen 'werden zur Eu >-
lüsung mitverwendet . Die auf Grund der Kündi¬
gungen vom Reiche zum Nennwert zurjickgezahlten
Schatzanweisungen nehmen für Rechnung des Rei¬
ches weiterhin an der Verzinsung und Auslosung

^ Am 1 . Juli 1967 werden die bis dahin etwa
nicht ausgelosten Schatzanweisungen mit dem als¬
dann für die Rückzahlung der ausgelosten Schatz'
anweisungen maßgebenden Betrage ( 110 °„ 116
oder 120 %) zurückgezahlt.

4 . Zeichnuugshrvi « .
Der Zeichnungspreis betrügt:

für die 6% Reichsanleihe , wenn
Stücke verlangt werden 98 ,~  Mark,

„ „ 6% Reichsanleihe , wenn
Eintragung m das Reichs¬
schuldbuch mit Sperre
bis zum 15. April 1916
beantragt wird . . vT,8VMark,

„4 % gL.Neichsschatzauwei-
sungen . . . . S8, — Mart

für je 100 -̂Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen-

S . Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem

Zeichnungsschluß statt . Die bis zur Zuteilung
schon bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt.
Im übrigen entscheidet die ZeichnungSsteUen über
die Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche we¬
gen der Stückelung  sind in dem dafür vorge¬
sehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungs¬
scheine« anzugeben . Werden derartige Wünsche
nicht zum Ausdruck gebracht , so wird die Stücke¬
lung von den Bermittlungsstellen nach ihrem Er.
messen » orgrnommen . Späteren Anträgen auf
Abänderung der Stückelung kann nicht stattgege-
d «n werden * .

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stick-
ken der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr wer¬
den aus Antrag  vom Reichsbank - Direktorium aus¬
gestellte Zwischen scheine  ausgegeben . über deren
Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche spa¬
ter öffentlich bekanntgemacht wird . Die Stücke unter
loSO Mk. zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind,
mit möglichster Beschleunigung ferriggestellt und vor¬
aussichtlich im September d. Zs . ausgegeben werden.

» . Einzahlungen.
vlu . , v,. . . . Die Zeichner können die gezeichneten Beträge
berechtigt , sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu oom  ri . März d. I . an voll bezahlen . Die Ver¬
kündigen , jedoch dürfen die Inhaber alsdann statt ^insung etwa schon vor diesem Tage bezahlter
der Barrückzahlung 4»/«ige, bei der ferneren Au«. B «,räge erfolgt gleichfalls erst vom 31 . Mär , ab.
losung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert n -roMcht. t-
rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgung, - Dre Zeichner sind oerpfücht . t.
bedingui ' gen unterliegende Lchatzanweisungen sor
dem . Frühesten » 10 Jahre nach der ersten Kün
diaung ist da« Reich wieder berechtigt , die dann 25 # „
noch unverlosten Schatzanweisungen zur Rückzah- t ;>*>
lung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen
alsdann die Inhaber statt der Barzahlung 3 '/,*/,
niit 130 Mark sür je 100 Maik Nennwert rück¬
zahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungsbedin-
gungen unterliegende Schatzanweisungen fordern.
Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die
Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor
d,r Rückzahlung und dürfen nur ans einen Zin,<
termin erfolgen

30tzde » zugeteilten Betrage « spätesten» am 27. April
20 # „ „ „ „ 24. Mai

* „ .. „ 21 .Juni
» 18 - 3UU

d . I « zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind
zulässig, jedoch nur in runden durch 100  teilbaren
Beträgen des Nennwert «. Äuch auf di » kleinen
Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit , indes
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen de»
Nennwert « gestattet ; doch braucht die Zahlung erst
geleistet zu werden, ^wenn die Summe der fällig
gewordenen Teilbeträge wenigsten« 100  Mark er-

Die Zahlung hat bei derselben  Stelle zu
erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet wo
den ist.

Die im Laufe beftndlichen unverzinslich
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug
von 5% Diskont vom Zahlungstage , frühester
aber vom 31 . März ab, bis zum Tage ihrer
Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. Postzeichnttngen.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen

auf die 5% Reichsanleihe entgegen . Auf diese
kann die Vollzahlung am 31 . März , sie muß ab
spätesten« am 27 . April geleistet werden . 2t
bi« zum 31 . März geleistete Bollzahlungen wer¬
den Zinsen für 90 Tage , auf alle anderen Vo
zahlungen bis zum 27 . April , auch wenn sie vor
diesem Tage geleistet werden , Zinsen für 63 Tag!

» . Uintduid,
Den Zeichnern neuer 4V »% Schatzanwcisungk^

ist es gestattet , daneben Schuldverschreibungen u‘
Schatzanweisungen der früheren Kriegsanleih
in neue 4 % % Schatzanweisungen umzutausch
jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert ) zum U
tausch aamelden , wie er neue Schatzanweisunge
gezeichnet hat . Die Umtauschanträge sind inne.
halb der Zeichnungsfrist bei derjenigen Zeichnung«
oder Vermittlungsstelle , bei der die Schatzamt
sungen gezeichnet worden sind, zu stellen. D
alten Stücke sind bis zum 24 . Mai 1917 bn
der genanmen Stelle einzureichen . Die Einreichet
der Umtanschstücke erhalten zunächst Zwischenschei»
zu den neuen Schatzanweisungen.

Die 5<% Schuldverschreibungen aller vorar.
gangenen Kriegsanleihen werden ohne Aufge
gegen die neuen Schatzanweisungen umgetaus
Die Einlieferer von 5»/, Schatzanweisungen d
ersten Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung v
M. 1,50 , die Einlieferer von 5° |o Schatzanw
sungen der zweiten Kriegsanleihe eine Vergütw
von M . 0,50 für je 100 Mark Nennwert.
Einlieferer von 4 ' | j0| 0 Schatzanweisungen
vierten und fünften KriegSonteihe haben M 3,
für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Januar | Juli » Zinsen ausgestattel
Stücke sind mit Zinsscheinen , die am 2 . Janu
1918 fällig sind, die mit April sOktober -Zin
ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen , die
1. Oktober 1917 fällig sind, einzureichen.
Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli 191
so daß die Einlieferer von April sOktober -Stüa
auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für *i« 3
vergütet erhalten.

Sollen Schulvbuchforderungen zum Umtau
verwendet werden , so ist zuvor ein Antrag jf
Ausreichung von Schuldverschreibungen an 7
Reichtzschuldenverwaltung (Berlin SW 69 O-
nienstraße 92 >94) zu richten . Der Antrag
einen auf den Umtausch hinweisenden Ber
enthalten und spätestens bis zum 20 . April d.
bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen.
raufhin werden Schuldverschreibungen , die «
für den Umtausch in Reichsschatzanweisungen
eignet sind, ohne Zinsscheindogen ausqere
Für die Ilusreichung werden Gebühren nicht
hoben. Eine Zeichnungssperr « steht dem Umta»
nicht entgegen . Die Schuldverschreibungen I
bis zum 24 . Mai 1917 bei den in Absatz 1
nannten Zeichnung «- oder Vermittlungsstellen
zureichen.> ersvlgen . üidl - ...

' Di . zugeteilten Stücke sämtlicher Krieg. anleihen werden aus Antrag der Zeichner »°n dem Kontor der Reichshauptbank für W -rtpopi -r^ ^
Berlin nach Maßgabe seiner für die Niederlegmrg geltenden Bedingungen bi« zum 1. Oktober 19 , J vollständig kostenfrei aufbrwahrt i' Nd i
waltet . Eine Sp « re »vnd durch diese Niederlegun , nicht bedingt ; d» Zeichner kann sein Depot lederzeit - auch vor Ablauf dieser Fr'
zurücknehmen. Die vv" dem Kontor für Wertpapiere «»«gefertigten Depotscheine werden von - den Darlehnskassen wie die Wertpapiere

Mtlwik -Motm ».
Haoestftein - v. Grimm-Berlin , im « Sr, 1»17.
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